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II 

Vorwort 

Das neue Informations- und Kommunikationsmedium Bild­

schirmtext bietet den Unternehmen und privaten Verbrauchern 

vielfältige Möglichkeiten zur Verbesserung ihrer Entschei­

dungen. Durch die Erweiterung zu Bildschirmtext im Rechner­

verbund ergeben sich in erheblichem Umfang weitere Anwen­

dungsmöglichkeiten . 

Hiermit legen wir einen ersten Bericht über ein Projekt zu 

Bildschirmtext im Rechnerverbund vor. Dabei haben wir in 

Form der "Früherkennung wirtschaftlicher Entwicklungen" ein 

Thema gewählt, dessen Behandlung dazu beitragen soll, das 

Informationsdefizit von Klein- und Mittelbetrieben abzubauen. 

Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit den schleswig-hols­

teinischen Industrie- und Handelskammern durchgeführt. Es 

wurde vom Minister für Wirtschaft und Verkehr des Landes 

Schleswig-Holstein und vom Kanzler der Christian-Albrechts-

Universität finanziell gefördert. Bei der Durchführung ha­

ben uns folgende Herren unterstützt, denen unser besonderer 

Dank gilt: Assessor Wolf-Rüdiger Janzen, stellvertretender 

Hauptgeschäftsführer der IHK zu Kiel; Michael Henry, IHK zu 

Kiel; Niels Breckling, Datenzentrale Schleswig-Holstein. 

Die Programmierungs- und Implementierungsarbeit leistete 

cand.rer.nat. Michael Heym. 

Kiel, im November 1983 
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1. Anliegen von Klein- und Mittelbetrieben im Zu­

sammenhang mit neuen Informations- und Kommunikations­

technologien 

Die empirische Untersuchung der Unternehmenspolitik 

von Klein- und Mittelbetrieben hat ergeben, daß diese 

Unternehmen sich einerseits durch Schaffenskraft und 

Intuition bei der Unternehmensführung auszeichnen, daß 

aber andererseits moderne Methoden der Unternehmensfüh­

rung relativ selten angewendet werden (1). Den mittel­

ständischen Firmen fehlen vor allem Informationen, und 

sie haben kein strategisches, marktorientiertes Konzept 

(2). Diese Ergebnisse der Mittelstandsenquete des Manage] 

Magazins sind alarmierend, weil dadurch insbesondere die 

Innovation in Klein- und Mittelbetrieben gefährdet ist. 

Durch Computereinsatz und/oder andere Technologien - wie 

z.B. Bildschirmtext - können die genannten Mängel in 

Klein- und Mittelbetrieben grundsätzlich behoben werden. 

Durch Nutzung von Informations- und Kommunikationstechno­

logien dieser Art, insbesondere durch eine Kombination 

verschiedener Technologien, lassen sich die Chancen für 

die mittelständische Wirtschaft erheblich verbessern. Da­

bei sind zunächst die Vorteile der Automatisierung für 

die Unternehmen anzuführen (3) : 

1 . Die begrenzte Kapazität bisheriger Informationsver­

arbeitungssysteme kann aufgrund neuer Technologien er­

weitert werden und so eine expansive Phase der Unter­

nehmensentwicklung einleiten. 

2. Eine rationellere Organisation im Unternehmen kann er­

reicht werden. 

3. Die Informationsgewinnnung kann schneller und sichere: 

erfolgen. 

(1) Bussiek (1980). 

(2) Ebenda. 

(3) Heilmann (1983), S. 73. 
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4. Die Personalkosten können dadurch reduziert werden, 

daß die Arbeitsproduktivität bei einer gleichbleiben­

den Zahl von Angestellten steigt. 

Durch die Nutzung von Kommunikationstechnologien, die 

unabhängig vom Computer oder im Computerverbund reali­

siert werden können, läßt sich die Einbindung der mit­

telständischen Unternehmen in die Wirtschaft verbessern, 

und die Anpassungsfähigkeit an Umweltänderungen kann rei­

bungsloser erfolgen. 

Erforderlich dafür ist allerdings, daß man bereit ist, 

auch langjährig genutzte Informations- und Kommunikations­

systeme abzulösen und durch erweiterte oder sogar neue, 

bessere Lösungen zu ersetzen (1). Damit mittelständische 

Betriebe solche Veränderungen vornehmen, bedarf es einer­

seits der Aufklärung und Information durch Verbände und Be 

ratungsorganisationen der privaten Wirtschaft, andererseit 

aber auch der wissenschaftlichen Fundierung neuer Informa­

tions- und Kommunikationstechnologien. 

Mit dem neuen Medium Bildschirmtext steht eine Technologie 

zur Verfügung, die "Motor für den Mittelstand" (2) werden 

kann. Es ist jedoch die Frage, ob die mittelständische 

Wirtschaft die Perspektiven eines solchen Mediums richtig 

einschätzt. Deshalb ist es Aufgabe der folgenden Unter­

suchung, am Beispiel von Bildschirmtext im Rechnerverbund 

aufzuzeigen, inwieweit Informations- und Kommunikations­

technologien der mittelständischen Wirtschaft helfen kön­

nen. 

(1) Vgl. Busch (1983), S. 54. 

(2) Rieger (1982). 
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2. Bildschirmtext für Klein- und Mittelbetriebe 

2.1. Was ist Btx? 

Bildschirmtext ist ein "für jeden als Teilnehmer und als 

Anbieter zur inhaltlichen Nutzung bestimmtes Informations­

und Kommunikationssystem, bei dem Informationen und andere 

Dienste für alle Teilnehmer oder Teilnehmergruppen und Ein­

zelmitteilungen elektronisch zum Abruf gespeichert, unter 

Benutzung des öffentlichen Fernmeldenetzes und von BTX-Ver-

mittlungsstellen oder vergleichbaren technischen Vermittlungs­

einrichtungen individuell abgerufen und typischerweise auf 

dem Bildschirm sichtbar gemacht werden" (1). 

Abbildung 1: Gesamtsystem Bildschirmtext 

von/zu anderen 
Bildschirmtext-Zentralen 
und von/zu anderen 
Rechnern Bildschirmtext-Zentrale M_/ Steuer- j_ 

Quelle: Deutsche Bundespost (1977), S. 17. 

Einen Überblick über die Elemente, die für die Teilnahme an 

Bildschirmtext benötigt werden, gibt Abbildung 1. Will der 

Teilnehmer selbst Information anbieten und einspeichern, mu 

(1) Roth, H.-G. und L. Sucharewicz (1983), S. 39-40. 



die Fernbedienung ersetzt werden durch eine Tastatur, die 

neben Zahlen auch Buchstaben, Tasten für Farbbefehle und 

einige Sondertasten aufweist. 

Abbildung 2: Kommunikationsmöglichkeiten 

Bildschirmtext-Anwendungen 

Anwendungskategorien Anwendungsbeispiele 

1 Informationen für m ehrere 
1 1 A brufinformationen für alle 

Teilnehmer 
Aktuelle Ü bersichtsinformationen 
- Nachrichten. Sport. Wirtschaft, Lokales. Notdienste, 

Lotto/Toto 
Informationen von B ehörden 
- Besuchszeiten, Sitzungstermine von k ommunalen Parla­

menten. lokale Verordnungen, Verzeichnisse (Adressen, 
Straßen, Tarife und Gebühren) 

Informationen ü ber Reisen und Verkehr 
- Zimmernachweis. Urlaubsreisen. Reisewetter, Wander­

vorschläge. Fa hrplanauskünfte 
Informationen über kulturelle und sonstige Veranstaltungen 
- Theater- und K onzertprogramme. F ilmprogramme, lokaler 

Veranstaltungskalender, Bestseller und N euveröffent­
lichungen 

Informationen der Wirtschaft 
- Branchenverzeichnis, Konditionen. Kurse 

(Devisen, Papiere, Rohstoffe) 
Informationen für Haushalte 
- Hobby. Rezepte. Kleinanzeigen, Verkaufsangebote. 

Immobilien. Stellenangebote 

1 2 A brufinformationen für 
Teilnehmergruppen 

Informationen für gewerbliche Verbraucher 
- Hersteller-, Bezugsquellenverzeichnis, interne 

Fernsprechauskunft 
Informationen für F reiberufe 
- Ärzte (Medikamentenverzeichnis, Kurmöglichkeiten), Apo­

theken, Re chtsanwälte (Rechtsauskünfte), Steuerberatung 
Informationen für Mitglieder in V ereinen, Clubs 
- Veranstaltungshinweise, Wahlergebnisse, Satzungsände­

rungen 

1 3 M itteilungen an m ehrere 
Teilnehmer 

Hinweise 
- Geschäftseröffnungen, Mitgliederversammlungen, Zah­

lungstermine, Mahnungen, Mitteilungen an Klienten u nd 
Patienten 

2 Informationen für den E inzelnen 
2.1 M itteilungen eines anderen 

Teilnehmers 
2.2 M itteilungen von m ehreren 

Teilnehmern 
2.3 A brufinformationen 

persönlicher Art 

Glückwunsch- und Grußkarten, Verabredungen, b riefliche 
Mitteilungen, Spiele mit Partnern 
Warenbestellungen, Reservierungen, Buchungen, 

Schadensmeldungen 
Kontostand, p ersönlicher Terminkalender 

3 Dialog m it dem R echner 
3.1 R echendienstleistungen 

3 2 A us- und W eiterbildung. Tests 

3.3 C omputerspiele 

Mathematische Berechnung, p rogrammgeführte Berech­
nungen (Kalkulationen, R enten, Fi nanzierungen, Steuer­
erklärung) 

Heimkurse. Schulaufgaben, Erwachsenenbildung IQ-Tests, 
Eignungstests 
Labyrinth 

Quelle: Deutsche Bundespost (1977), S. 17. 



Die Nutzungsmöglichkeiten von Bildschirmtext sind viel­

fältig. So kann allgemein interessierende wie auch indi­

viduell zugeschnittene Information zum Abruf bereitgehal­

ten werden. Durch Anschluß eines privaten, externen Compu­

ters kann der Benutzer in einem Dialog eintreten, so daß 

Speicher- und Informationsauswertungskapazitäten zur Ver­

fügung stehen. Detaillierte Anwendungsbeispiele - z eigt Ab­

bildung 2. 

Der technische Standard war während des Feldversuchs der 

PRESTEL-Standard, der die Darstellungsmöglichkeiten durch 

sein grobes Raster sehr begrenzte. Abbildung 3 vermittelt 

davon einen Eindruck. 

Abbildung 3: Graphik im PRESTEL-Standard 

Wie wird DV h eute eingesetzt 7 

Als Hilf smit t HI 
für Einzelne, dar in Aus gebildete 

An Arbe its platzen mit intensiver Nutzung der Terminals um 1 Lei 1unqen 

Quelle: SIEMENS (Hrsg.): Für den Dienstbeginn gerüstet -
das komplette Angebot von Siemens, München 19 83 

Mit der Funkausstellung in Berlin im September 1983 wurde 

der Feldversuch beendet. Bei der geplanten sich anschlie­

ßenden bundesweiten Einführung, die sich allerdings um min­

destens ein halbes Jahr verschiebt, wird auf den CEPT-Stan-
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dard übergegangen. Wie die Abbildungen 4 und 5 demonstrieren, 

ist dieser um ein Vielfaches feiner im Raster und bietet 

mehrere technische Verbesserungen, so daß eine fast pho­

tographisch genaue Wiedergabe möglich ist (1). 

Abbildung 4: Photo einer Graphik im CEPT-Standard 

Quelle: Bildschirmtext-Anbieter 

(1) Zur allgemeinen Information über Bildschirmtext vgl. Bun­

desministerium für das Post und Fernmeldewesen (1981); 

Deutsche Bundespost (1977); Deutscher Industrie- und Han­

delstag (1982); Fleck (1980); Industrie- und Handelskamme: 

zu Berlin (1981); Industrie- und Handelskammern zu Flens­

burg, Kiel und Lübeck (1982); Industrie- und Handelskamme: 

zu Kiel und Flensburg (1982); Kragler (1983); Lanzendorf 

(1983); Meyer, W. et al. (1983); Roth, H.-G. und L. Sucha-

rewicz (1983); Rupp (1983); Strauch, D. und G. Vowe (1980 
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Abbildung 5: Hard-Copy einer Graphik im CEPT-Standard 

Btx Neuer Standard 1049146a 0P 

Freiheitsstatue 

m. **: 

Personifikation der Frei­
heit. Die älteste Frei 
heitsstatue ist die röm. 
Göttin Libertas. Von ihr 
lassen sich die "Liberte" 
öelacroix' und die New 
Yorker Freiheitsstatue von 
Bartholdi ableiten. 

Die New Yorker Freiheits­
statue (siehe Abb.) wurde 
1886 als Geschenk Frank­
reichs errichtet, 

FDZ:12x10 Anzahl; 94 Farben: 2 ©Ol 

Quelle: Bildschirmtext-Anbieter 



8 

2.2. Einsatzmöglichkeiten in der Wirtschaft 

Die unterschiedlichen Kommunikationsmöglichkeiten führen 

zu den verschiedensten Anwendungsbereichen im Wirtschafts­

und Privatleben(1). Einen Überblick, wie Bildschirmtext ge­

werblich eingesetzt werden kann, gibt Abbildung 6 (2). 

Wie und wo sich Bildschirmtext dann tatsächlich etablieren 

wird, hängt ab von den Kosten und Nutzen, die damit ver­

bunden sind (3). Diese Aspekte werden deshalb in den beiden 

folgenden Abschnitten untersucht. 

(1) Kammerer-Jöbges, B. (1983). 

(2) Ausführlicher dazu IBM (1983), S. 82-110. 

(3) o.V.:Diebold-Bildschirmtext-Kongreß (1983), S. 12. 



Abbildung 6: Einsatzmöglichkeiten von Bildschirmtext 

EINZELHANDEL: TOURISTIK, V ERKEHR: 
Schwerpunktmäliiger E insatz als - R eiseoüros u nd Reiseveranstalter g eben qezielte V orin­
- V erkaufs Instrument: A ngabe von Sonderangeboten; formationen ü ber ih re Angebote 

Beschreibung v on D ienstleistungen - A uskünfte über F ahrpläne u nd Fluazeiten w erden erteilt 
- In formationsinstrument: V erbraucherinformation, - R eisen, A usfluasfahrten, Ü bernachtungen, F lüge u sw. 

firmeninterne I nformation ( 2. 8 . U msatzdatenabruf können direkt b eim Reiseveranstalter o der ü ber d as 
bei Fi lialen) Reisebüro gebucht w erden 

- C omputerverbund: z. 8 . K ontrolle d er V erbind­ - S onderangebote k önnen kurzfristig a ngeboten werden 
lichkeiten u nd Guthaben b eim Vorlieferanten u nd 
bei d er B ank HOTEL- U NO GASTSTÄTTENGEWERBE: 

- E inkaufsinstrument: d urch V ergleich s pezieller - Z immernachweis 
Sonderangebote o der K onditionen - S oeisekarten e inschließlich P reisen u nd Öffnungszeiten 

GROSSHANDEL; VERSICHERUNGEN: 
- A ktuelle V erkaufsangebote an den Einzelhandel - In formationen ü ber V ersicherunosabschlüsse u nd die 
- E ntgegennahme u nd Verarbeitung v on Bestellungen jeweiIigen T arife 

- V erbesserungen d er K ommunikation zu d en Außendienst­
VERSANDHANDEL: en tarbei tern 
Die A usrüstung v on Sammelbestellern u nd N iederlas­ - W eiterleituna v on Schadensmeldungen an die Versicherungen 
sungen mit B iIdschirmtextgeräten e rmöglicht 
- d ie Mitwirkung an SaisonschluEverkäufen INDUSTRIE: 
- k ostengünstige aktuelle S onderangebote - K unden- u nd Lieferantenverkehr 
- R äumungsverkaufe - V erbraucherinformationen 
- S pezialangebote (als E rgänzung zum Katalog) - S nezialwerbung 
Einzelkunden, S anrtelbeste) 1er u nd Niederlassungen - d irekter G eschäftsverkehr z wischen U nternehmen 
können j ederzeit a bfragen, o b ein besternter A rti­
kel 1 ie'ercar 'st 1 bzw w eiche L ief'erfr>st e r n at; 
und i hn nenebenenfaIis ileich b estellen, w osei di e 
Bestellung v om Rechner jn mittelbar ve rarbeitet «'r a. 

["MOBILIENMAKLEP-
Schnelle u nd u nmittelbare H oqlichkeit, Im mobilien z u offe­
rieren. Der In teressent k ann sofort re agieren, z. 8 . d urch 
eine k onkrete Terminabsorache m it d em Makler. 

BANKEN, S PARKASSEN: 
Der B ankkunde k ann s einen K ontostana a 5franen, 
Oberweisunasauftraae e rteilen; 
Neue V ertriebswege für D ienstleist-innsanoebote: 
- E rläüterunq d er K onditionen 
- s chnelle C bermitt1 und v on Börsenkursen, Trend-

informat'onen 

UNTERNEHMENS INTERNE KOMMUNIKATION (BORO): 
- A ktuallsierte K urz-Informationen, v om Arbeitsplatz ab-

- V ermittlung v on Hausmitteilungen 
- ! nformationsaus tauch 
- V erbesserung der A rbeitsabwicklung z wischen Ornanisa-

tionseinheiten 
Im Dialoa m it dem 1nstitutsenenen P echner k ann d er - P ressesnieoel, V erbandsmitteilungen 
Bankkunde Finanzierungsnlane u nd Kreditannebote ab-
rufen. ZUSÄTZLICHE BPANCHENOBERGREIFENDE NUTZUNGSCHANCEN: 

- F irmeneioene Computer k önnen a n den Z entralcomouter s o­
VERLAGE. Z EITUNGEN, K OWUNIKATIONSWl°TSCHAFT: wie an i nternationale Systeme angeschlossen w erden 
- D ie 'B ildschirmzeitung" b ringt s tandia a ktuali­ - A us- u nd Weiterbildung 

sierte N achrunten a us P olitik, S nort, L okales u sw. - In anspruchnahme v on Rechendienstleistungen 
- A nzeigenschaltuna - S te1lenanaebote 
- A bonnentenwerfcunq - M ahnungen an säumine Zahler; Erinnerungen an Zahlunnstermine 
- s tändig aktualisiertes elektronisches L exikon 
- v erlade u nd Suchklubs v eröffentlichen N euerschei­ NEUE DIENSTLEISTUNGEN: 

nungen; B uchklubs n ehmen direkt B estellungen e nt- - S oezielle G estalter v on Bildschirmtextseiten f ür d ie 
qenen Bereiche W irtschafts Informationen, lex ikalisches W is­

- T 0ntränerindustrie v eröffentlicht H itparaden u nd sen, L ehrstoffe, L änderauskünfte, U nterhaltungsstoff 
Neuerscheinunnen - B eratungsunternehmen u nd I nformationseingeber, d ie sich 

auf d as V erfahren 8iIdschirmtext sp ezialisiert h aben 
- P echenzentren f ür K alkulationen, F inanzierungen usw. 
- B ranchenverzeichnisse 

Quelle: o .V.: " Was < ar.r. D ar, m it 8 1 Uschirmt<=-x-. m achen?", 'Ü bersicht, v erteilt an läßlich d es B tx-Einführungssemnars 
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2.3. Kosten der Anwendung 

Die Kosten lassen sich aufteilen in Anschaffungs- und 

Nutzungskosten. 

Angeschafft werden müssen ein hochwertiger Farbfernseher und 

ein Decoder. Beabsichtigt man, sich als reiner Nachfrager zu 

beteiligen, genügt die Fernbedienung des Fernsehers als 

Eingabeinstrument. Damit würden sich die Kosten beim heu­

tigen Preisstand auf 2.000,— bis 3.000,— DM belaufen. 

Ein potentieller Anbieter muß sich zusätzlich eine Ein­

gabetastatur anschaffen. Er hat heute insgesamt mit Kosten 

von 7.000,— bis zu 20.000,— DM, je nach Qualität des Ein­

gabegeräts, zu rechnen. 

Tendenziell kann bei den Anschaffungskosten jedoch in Zu­

kunft eine Preissenkung erwartet werden. 

Die Nutzungskosten bemessen sich nach der Gebührentabelle 

der Post, die Abbildung 7 zeigt. Sie müssen individuell be­

rechnet werden und richten sich vor allem nach Art der Nut­

zung, Umfang des Programms und regionaler Reichweite. 



Abbildung 7: Die Gebührenordnung der Post 

Nr. Art der Gebühren Gebühr Bezugsgröße ab 0/83 
Fällig 
ab 1/85 abl/86 

1. 

1.1. 
1.2. 
1.3. 
1.4. 

1.9. 
1.6. 

Gebühren für Btx-Teiinehmer 
(Anbieter inklusive) 
Monatliche Gebühr 
Mitbenutzerkennung 
Absenden einer Mitteilung 
Empfängerliste für das Versenden 
gleichlautender Mitteilungen 
Speichern einer abgerufenen Mitteilung 
Abrufen aus fremden Regionalbereichen 

8 DM 
5 Pfg. 
40 Pfg. 

0,5 Pfg 
1.5 Pfg. 
2 Pfg. 

Btx-Anschluß 
Mitbenutzer/Tag 
Seite 

Empfänger/Tag 
Seite/Tag 
Seite 

8 DM 
2,5 Pfg. 
20 Pfg. 

0,25 Pfg. 
0,75 Pfg. 
lPfg. 

5 Pfg. 
40 Pfg. 

0.5 Pfg. 
1,5 Pfg. 
2 Pfg. 

•-•1 
vll. 

2.2. 
2.3. 

GeUhrea Br InJonnatieaMnbieter 
Monatliche Gebühr, bundesweit 
Monatliche Gebühr, erster regionaler Bereich 
Monatliche Gebühr, 
weiterer regionaler Bereich 

350 DM 
50 DM 

15 DM 

Leitseite 
Leitseite 

Leitseite 

50 DM 
350 DM 

15 DM 
14. 
15. 

Speichern einer Seite, bundesweit 
Speichern einer Seite, regional 

7.5 Pfg. 
1.5 Pfg. 

Tag 
Tag 

- 3,75 Pfg. 
0.75 Pfg. 

7,5 Pfg. 
1,5 Pfg. 

18. 

17. 

Berechtigung für eine 
geschlossene Benutzergruppe (GBG) 
Berechtigungsliste für GBG 

50 DM 
1.5 Pfg. 

Monat 
Tag/Adresse 

50 DM 
0,75 Pfg. 1.5 Pfg. 

18. 

2.9. 

Verbindung externer Rechner mit 
dem Btx-System 
Ubertragen einer Seite nach 
externen Rechnern 

250 DM 

lPfg. 

Datex-P-Haupt-
anschluB/Monat 

Seite 

250 DM 

0,5 Pfg. lPfg. 

2.10. 
2.11. 
112. 
113. 
2.14. 

Absenden einer Antwortseite zum Anbieter 
Speichern einer abgerufenen Antwortseite 
Eingeben von Btx-Seiten m. Benutzerführung 
Einarbeiten von Btx-Seiten zeitgleich 
Einarbeiten von Btx-Seiten, verzögert 

30 Pfg. 
1.5 Pfg. 
2 Pfg. 
10 Pfg. 
5 Pfg. 

Seite 
Tag/Seite 
Minute 
Seite 
Seite 

-

15 Pfg. 
0,75 Pfg. 
lPfg. 
5 Pfg. 
2,5 Pfg. 

30 Pfg. 
1.5 Pfg. 
2 Pfg. 
10 Pfg. 
5 Pfg. 

115. Übernehmen von Btx-Seiten von materiellen 
Datenträgern 20 DM Datenträger 20 DM - _ 

116. Eintrag in Anbieterliste, Stichwortverzeichnis 5 Pfg. Tag/Stichwort - 2,5 Pfg. 5 Pfg. 

2.17. Bearbeiten der Anbietervergütung, 
Grundbetrag 20 DM Gutschrift 20 DM - -

118 Bearbeiten der Anbietervergütung, Zuschlag 2 IVozent Vergütungsbetrag 2 Prozent - -

3. 
3.1. 

3.2. 

3.3. 

3.4. 

3.5. 

Einmalige GeUhrea 
Änderung eines bestehenden Teilnehmer­
verhältnisses in ein Btx-Teilnehmerverhältnis 
Berechtigung für das Herstellen von 
Verbindungen zu einem ext Rechner 
Berechtigung zum Eingeben von 
Btx-Seiten mit Zuteilung einer Leitseite 
Berechtigung für GBG 

Berechtigung für den Anschluß eines 
externen Rechners 

55 DM 

55 DM 

55 DM 
55 DM 

55 DM 

Btx-Anschluß 
Zuteilung der 
Berechtigung 
Zuteilung der 
Berechtigung 
Zuteilung der 
Berechtigung 
Zuteilung der 
Berechtigung 

55 DM 

55 DM 

55 DM 
55 DM 

55 DM 

4 
4.1. 

4.2. 

Sonstige Gebühren 
Aufstellung der erhobenen Vergütungen, 
erstes Blatt 
Aufstellung der erhobenen Vergütungen, 
weitere Blätter 

12 DM 

1,40 DM 

Antrag 

Blatt 

12 DM 

1,40 DM 
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2.4. Chancen von Klein- und Mittelbetrieben durch Bildschirmtext 

Bildschirmtext als modernes Informations- und Kommunikations­

system bietet Klein- und Mittelbetrieben die Möglichkeit, ih­

re Informationsnachteile gegenüber Großunternehmen zu besei­

tigen (1) , (2) . 

Diese verbesserte Informationbeschaffung steigert die An­

passungsfähigkeit an geänderte Bedingungen. 

Erwähnt werden sollen die Aspekte des Einsatzes im Marketing­

bereich (3) : durch die Überwindung räumlicher Distanzen wird 

der Markt transparenter und so auch der Absatzbereich ausge­

weitet (4). Auch im Vertrieb sind neue Impulse zu erwarten. 

Hier ist der Trend zum Direktvertrieb denkbar, wo über Bild­

schirm die Bestellungen abgegeben werden. 

Untersuchungen zeigen, daß Großunternehmen Bildschirmtext 

sehr aufgeschlossen gegenüberstehen. Es werden daher Befürch­

tungen laut, daß es zu Konzentrationstendenzen kommen kann, 

bei der kleine Unternehmen aus dem Markt gedrängt werden (5). 

Dem widerspricht eine Studie mit Unternehmern, die nach in­

tensiver Aufklärung nach ihrer Einschätzung befragt wurden 

(6). Die Antworten sind in Abbildung 8 aufgelistet. Es wird 

deutlich, daß die Chancen von Bildschirmtext durchaus er­

kannt werden. 

(1) Schmidt, R. (1983), S. 1 . 

(2) Schwarting, U. und M. Wittstock: Zur Bedeutung... (1983) 
S. 679. 

(3) Langenbucher, W. (1983), S. 285-301. 

(4) Weizsäcker, C. von (1981), S. 6; Starke, W. (1983), S. 2C 

(5) o.V.: Btx: Nur vereinzelt Impulse (1983), S. 115. 

(6) Schwarting, U. und M. Wittstock: Möglichkeiten..., (1983) 



Abbildung 8: Beurteilung von Bildschirmtext 

r i Insgesamt 
Beurteilung Beurteilung 

abs.a) in 

Abschließende Beur­
teilung noch nicht 
möglich 

87 20,4 

Eröffnet mir ganz 
neue M öglichkeiten 79 18,5 

Btx f ür mich zu 
teuer 13 3,0 

Technische Spielerei 10 2,3 

Meine positiven Er­
wartungen haben sich 
voll und ganz bestä­
tigt 

35 8,2 

Erwarte gefährliche 
Wettbewerbswirkungen 63 14,8 

Beratungsfunktionen 
treten in den Hin­
tergrund 

53 12,4 

Preiswettbewerb wird 
sich verschärfen 65 15,2 

Sonstige Eindrücke 16 3,8 

Keine Ang abe 6 1,4 

Insgesamt 427 100,0 

a) Anzahl der Nennungen; Mehrfachnennungen möglich. 
b) Vertikalstruktur. 

Quelle: Schwarting, U. und M. Wittstock: Möglichkeiten 
... (1983), S. 185. 



Gerade wegen der erwarteten Verschärfung des Wettbewerbs 

aber ist es notwendig, daß auch Klein- und Mittelbetriebe 

sich an Bildschirmtext beteiligen. Durch die verschiedenen 

technischen Möglichkeiten, die Bildschirmtext bietet, kann 

es eine kostengünstige Alternative zur Anschaffung eines 

Computers darstellen (1). Eine Systemanalyse muß ergeben, 
inwieweit in Frage kommt: 

- EDV nur im eigenen Haus 

- EDV-Benutzung nur über Dienstleistungsbezug 

- von Rechenzentren (konventionelle Methode) 

- über Btx 

- EDV im eigenen Haus (gegebenenfalls Mikrocomputer) 

in Kombination mit Bildschirmtext, also Btx im 

Rechnerverbund (2). 

Im Interesse einer mittelstandsfreundlichen Politik muß 

gefordert werden, daß das Bildschirmtextangebot die spe­

ziellen Bedürfnisse von Klein- und Mittelbetrieben berück­

sichtigt. 

(1) Wissenschaftlicher Beraterkreis Feldversuch Bildschirm­
text Düsseldorf/Neuss (1983), S. 255. 

(2) o.V.: Bildschirmtext - Chancen für EDV (1983), S. 102. 
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3. Beispiel einer Realisierung von Bildschirmtext im Rechner­

verbund 

3.1. Konzept 

Es wurde ein umfassendes System zur "Früherkennung wirt­

schaftlicher Entwicklungen auf Basis von Bildschirmtext" 

konzipiert, das hier kurz dargestellt werden soll. Bei der 

Realisierung mußten aus technischen, zeitlichen und Kos­

tengründen voerst einige Einschränkungen gemacht werden, 

was im Abschnitt 3.3. deutlich wird. 

Das System bezweckt eine Auswertung der vierteljährlichen Kon-
junkturumfrage, die die Industrie- und Handelskammern zu 

Flensburg, Kiel und Lübeck bei ca. 1200 Unternehmen in 

Schleswig-Holstein seit 1981 durchführen.Die Fragebogen, 

die an die Teilnehmer verschickt werden, sind im Anhang 

beigefügt. Darüberhinaus ist daran gedacht, entsprechende 

Daten aus dem ganzen Bundesgebiet heranzuziehen, die vom 

Inhalt erweiterungsfähig sind (z.B. Bewertung auf einer 

Siebener-Skala). Damit ist das System auch in anderen Re­

gionen nutzbar, wenn der Regionalteil ausgetauscht wird. 

Als weitere Datenquellen können Konjunkturberichte herange­

zogen werden. Abbildung 9 zeigt, wie eine Auswahlseite aus­

sehen könnte. 

Abbildung 9: Arbeitsfolie zum Inhaltsverzeichnis 



Bildschirmtext wurde durch einen Rechnerverbund erweitert, 

um eine Datenspeicherung und individuelle Auswertungen zu 

ermöglichen. Der Benutzer kann: 

- Auswertungen der Konjunkturumfrage abfragen; 

- Konjunkturumfragen beantworten; 

- weitere Auswertungen anderer Konjunkturdaten abfragen. 

Die Antworten auf die Konjunkturumfrage per Btx werden ge­

speichert und gehen sofort in die Auswertung mit ein. 

Angestrebt ist, daß der Nachfrager seine Konjunktureinschät­

zung vergleichen kann mit der seiner Wirtschaftsgruppe, sei­

ner Branche oder seiner direkten Konkurrenten. Um wahlweise 

eine möglichst genaue Auswahl der Vergleichsunternehmen tref 

fen zu können, soll eine Differenzierung nach Mitarbeitern 

und für den Handel auch nach der Geschäftslage möglich sein. 

Entsprechende Entwürfe zeigen die Abbildungen 10 und 11. 

Damit kann ein Handelsunternehmen z.B. nach Geschäftsschluß 

eines verkaufsoffenen Samstags in kürzester Frist die rela­

tive Position seiner Lagebeurteilung im Vergleich zu Auswahl 

unternehmen erfahren. Es muß ausdrücklich betont werden, daß 

dabei die Schutzinteressen beachtet werden. 

Abbildung 10: Arbeitsfolie zur Auswahl der Unternehmens­
größe 
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Abbildung 11: Arbeitsfolie zur Auswahl der Lage 

Angedeutet werden soll hier nur, daß eine Erweiterung zum 

Betriebsvergleich vielfältige interessante Möglichkeiten 

bietet (1). 

Um einem geübten Benutzer die vielfachen Auswahlschritte 

(Art der Information, Region, Wirtschaftsgruppe, Branche, 

Unternehmensgröße und evtl. Lage) zu vereinfachen, erscheine: 

folgende Optionen sinnvoll: 

- Speicher, mit dem eine einmal getroffene Auswahl immer 

wieder abgerufen werden kann 

- Profi-Code, der die vom Teilnehmer direkt hintereinander 

einzugebenden Schlüssel für die jeweilige Auswahl ent­
hält 

Damit wird das zeitintensive "Durchblättern" der Seiten er­
spart . 

(1) Schmidt, R. (1980), S. 546. 
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Das gleiche Ergebnis wird erreicht, wenn die übliche Menü-

Auswahl durch eine Kommandosteuerung ersetzt wird. Während 

bei der Menü-Auswahl die durch die Baumstruktur vorgeschriebe: 

Seitenverknüpfung abgearbeitet werden muß, können bei der 

Steuerung über Kommandos die gewünschten Seiten direkt auf­

gerufen werden. 

Über eine Abgrenzung des Benutzerkreises wurde nicht ent­

schieden. Je nach Bedarf kann jederzeit ein offener, ein­

geschlossener oder ein für Teilbereiche offener Benutzer­

kreis eingerichtet werden. 

Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit und des Know-how-Vor-

sprungs wurde das System im alten Standard konzipiert, ob­

wohl die Einführung des CEPT-Standards absehbar war. Die 
Graphiken, die in Rechnerverbund interaktiv erzeugt wer­

den, unterliegen den gleichen in Abschnitt 2.1. erwähnten 

technischen Einschränkungen und können sehr viel differen­

zierter gestaltet werden, sobald der neue Standard zur Ver­

fügung steht. 

Bei einem entsprechenden Mehraufwand für die Eingabe jeder 

möglichen Graphik ist ein Übergang zu Bildschirmtext ohne 

Rechnerverbund grundsätzlich durchführbar. 

Dies kann insbesondere durch Verbindung von Btx mit einem 

Mikrocomputer eine interessante Alternative zu Btx im Rechner­

verbund werden. 
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3.2. Realisierung 

Zur Überprüfung der Realisierbarkeit des konzipierten 

Systems wurde ein Prototyp "Früherkennung wirtschaftlicher 

Entwicklungen auf Basis von Bildschirmtext" entwickelt. Die 

Schritte waren im einzelnen: 

1) Die Daten wurden durch die Möglichkeit des Zugriffs auf 

Magnetbänder der Industrie- und Handelskammern zu Flens­

burg, Kiel und Lübeck zunächst der Siemens-Anläge des 

Rechenzentrums der Universität Kiel eingegeben. 

2) Ab Mai 1983 wurde auf der Siemens-Anlage des Rechen­

zentrums der Universität Kiel ein COBOL-Programm im­

plementiert, das zunächst nur Dialog und Verarbeitung 

enthielt. 

3) Unter Verwendung des Systems UTM von Siemens wurde das 

in Schritt 2 genannte Programm für die Nutzung im Bild­

schirmtext-Rechner verbünd erweitert. 

4) Masken für die Bildschirmgestaltung wurden in Zusammen­

arbeit mit der Industrie- und Handelskammer Kiel erstellt. 

5) In Zusammenarbeit mit der Datenzentrale Schleswig-Holsteil 

wurde das entwickelte Programmsystem auf der Anlage der 

Datenzentrale implementiert und getestet. 

6) Zur Eröffnung der Funkausstellung mit der gleichzeitigen 

offiziellen Einführung von Bildschirmtext kennte das Sy­

stem der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden 

(vgl. Abbildung 12). 



Abbildung 12: Pressemitteilung zur Funkausstellung 

Bildschirmtext 

:nen für Teilnehmer und Anbieter 

IFA '83 aktuell 

Berlin, 7.Sept.1983 

Sch leswig-Ho1 stein 

Btx für 
Unternehmens-
entscheidungen 

Rechtzeitig zu Be­
ginn der Funkausstel­
lung haben die drei 
schleswig-holsteini-
schen IHKs zu Flens­
burg, Kiel und Lübeck 
ein Bildschirmtext-
Programm fertigge­
stellt, das Unterneh­
men in die Lage ver­
setzt, in bisher 
nicht bekanntem Um­
fang Informationen 
zur Beurteilung der 
gegenwärtigen und 
künftigen Geschäfts­
lage zu erhalten. 

Das Programm ba­
siert darauf, daß 
durch Einschaltung 
eines externen Rech­
ners Konjunkturdaten 
aus den Bereichen 
Industrie, Bauindu­
strie, Einzelhandel 
und Großhandel für 
das nördlichste Bun­
desland im Dialogver­
fahren abgerufen wer­

den können. Grundlage 
für die Auswertung 
sind die vierteljähr­
lichen Konjunkturum­
fragen bei rund 1.200 
schleswig-holsteini­
schen Unternehmen. 
Durch Btx ist es 
künftig möglich, 
diese Daten jederzeit 
abzurufen, aber auch 
die neuesten Ein­
schätzungen über die 
künftige Entwicklung, 
aufgegliedert nach 
einzelnen Branchen zu 
erhalten. Diese Kon­
junkturumfrage im 
Rechnerverbund soll 
noch ergänzt werden 
durch die Möglich­
keit, daß bisher an 
der Umfrage nicht 
teilnehmende Firmen 
ihre eigenen Ein­
schätzungen unmittel­
bar über Bildschirm­
text an die Kammern 
eingeben und dann 
individuell ihre ei­
genen Angaben mit den 
zusammengefaßten Ang­
aben der übrigen Un­
ternehmen vergleichen 
können. 
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3.3. Dokumentation des Systems 

Das entwickelte System wurde in das Bildschirmtextangebot 

der Industrie- und Handelskammern Schleswig-Holstein einge­

gliedert und kann mit der Nummer 1270 angewählt werden. 

Die Suchstruktur dieses Angebots ist in Abbildung 13 wieder­

gegeben. Die entsprechende Auswahlseite auf dem Bildschirm­

textmonitor zeigt Abbildung 14. Mit Wahl der 2 aus dem Menü 

wird das System gestartet. 

Abbildung 13: Die Suchstruktur des Bildschirmtextangebots 
der IHK Schleswig-Holstein 

Quelle: IH K Schleswig-Holstein ( Hrsa.i: Informationsroatenal ve rteilt a nläßlich e ines E inführungssealnars B ildschirmtext 
in Lübeck am 18. A ugust 1 982 
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Abbildung 14: Inhaltsverzeichnis der IHK Schleswig-
Holstein 

Blinkende 
Zeile 

: '.-,u IL. i-U; [ S ' L I N : . 
j IKTSCHÖF T SINFOKMATIONEN 

rtschaftszahlen (Demo'programm) 

Verbraucher -Tips 

. r tscha-f ts < orderung + Beratung .. & 

Christian-ftlbrr'" Ms-Universitat 

Im folgenden sind die Seiten abgebildet, die zur Einführung 

und Erläuterung^dienen, bevor der Rechnerverbund gestartet 

wird. 



Abbildung 15: Begrüßungsseite 

IHK, SCHLESWIG-HOLSTE IN 1270012a 

Abbildung 16: Inhaltsverzeichnis "Konjunkturbericht1 

HK SCHLESWIG-HOLSTEIN 12700121* IHK/CAU <<<<<<<<<<< 

INHALT 

Vorteile des KonjunHurliprichtes 
im Rechnerverbund 1 
Nutzungshinweise < ur 
das Rechnerprogramm ? 

<< O 
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Abbildung 17: Erkenntnisziele des Unternehmens (I) 

HK, SCHLESWIG-HOLSTE IN 127001211a 
^ ̂  r!..,, , 

f' r L er,-, tmsziele dßs Un • f.- r r t-r . 
D l ('• r * unk 11 j r i.n 
Flenntiurg, K i » • l 

! her den üri i t r • • t 

IHr'v, / 
f .i • t [ 

- Früherkennung geschäftlicher und 
gesamtuirtschaI11icher Entuicklung 

- Beurteilung der eigenen Position 
im Vergleich zur Branche 

Elf t rwfi terung bisheriger ' 
* r : T: : - teinen • -

piKonlimÄU)f-^^rtchi tn 
L' 

Abbildung 18: Erkenntnisziele des Unternehmens (II) 

HK, SCHLESWIG-HOLSTEIN 127001211b > > > >>>>>>>>> IHK'C AU <<<<<<< 

... im Dialog und individuell zu 
bestimmen, welche ftuLupr 'unyen 
schnell und aktuell vnnjeiioiTimen 
werden sollen. Durch clie«.e neuari u.. 
Information können Anpassungen 
in den Bereichen 

- Produkt i on 
- Lagerhaltung 
- Absatz 
- Personal 
- Investition 
- F i nanzen 

erwogen und V)1 isiert werden. 

fe« < • »hnMiktur 
o 
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Abbildung 19: Nutzungshinweise (I) 

HK, SCHLESWIG-HOLSTEIN 127001212a . . . • , \ > > > > > IH</CflU <<< < < 
^ hin; ̂  -s-

Nut zijnqshinuieise 
Die IHKs zu Flensburg, Kiel u. L •.: 
fuhren vierteljahrliche Befragung' ; 
bei Unternehmen in Sch 1 esw i g - Ho 1 s •<-, 
durch. Es wird erfragt 
- Gegenwart ige Entwicklung und ihre 

Beurteilung 
- Erwartungen und Pläne 
Zu verschiedenen F ragen, z. sm Sf fiM-.-
zur Geschaf tsldqe. Lte'jdtz. f-rc- isi>n, -
den folgende Wertungen «jligegeber, 
« ist gut s günstiger 
» ist unverändert 

ist schlecht s ungünstiger 

•xemunao^^ 

Abbildung 20: Nutzungshinweise (II) 

HK, SCHLESWIG-HOLSTEIN 127001212b ^ -m . . s . I-"- XV. ; I X .' , CAU < 

Eie Antworten dieser Umfr 
seit 1981 gespeichert. Du 
Rechne rprogramm 
sich die Pusui'.- ? 1 

individuel1 

•!')<* 
r < h 

i 
i 

wicH ung 
^ 1 et-i t nu 
ijnktur um 4 
r it.gJue vor 
r-r-1. Sich 
.' • TT> t r age 
. . , • • n, er 
. • - • :',ph r 

f . T 
r « !'.:• 
. U 
i n 
l r n 
ha! 
I n • 

Triw«w®^-*rs>v 



Unternehmen, die noch nicht in die Konjunkturumfrage 

einbezogen sind und sich dafür interessieren, können 

auf einer Antwortseite Unterlagen anfordern. 

Abbildung 21: Antwortseite 

UK SCHLESWIG-HOLSTEIN 127001219a IHK/CAU <<<<<<' 
-ÜUIAd 

Ich interessiere mich dafür, in 
kunft an der Kon j unk turum t ragt» • 
Industrie- und Hände 1 s kämme rn <)>>-. 
Landes Schleswig-Holstein im Ree;,'-
verbünd teilzunehmen. 
Bitte senden Sie mir kostenlos und 
unverbindl ich weiteres Information 
ma terul 1 

IHK, SCHLESWIG-HOLSTEIN 
Lorentzendamm 24 
2300 Kiel 
Ö431 59041 

s*nd*n an Empfänger? Ja 19 Nein P 
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Abbildung 22: Nutzungshinweise (Iii) 

K, SCHLESWIG-HOLSTEIN 127001219b OP 
»»»»»» IHK/CAU <<<<<<<<<<<<<< 

Der Konjunkturbericht im Rechnerver­
bünd läuft in folgenden Schritten ab 

Sie können wählen-, 
"Gegenwärtig* Entwicklung und 
ihre Beurteilung" oder "Erwar­
tungen und Pläne" 

- vier "Wirtmchaf t*grupp*n" 
- verschiedene Branchen 
- Info rma t i on«#ngebo t * 

(Erläuterung auf der 
nächsten Seite) 

Koni tinktdi In-1 , i> >.t im 1 ;>«>» tu » 1-r \ t^rbisnd-
« O * » 

Abbildung 23: Nutzungshinweise (IV) 
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Die Aufnahmen des Rechnerverbunds zeigt das Erscheinen 

der Gateway-Seite an (Abbildung 24). 

Abbildung 24: Gateway-Seite 

IHK, SCHtfltr HOLSTEIN op 
IHK CAU^fHK CAU IHK CAU IHK CAU IHK 

Bitte ueiter mit # 
D»t»nzentral* Schleswig - Holstein 

Nach dem Einstieg in Früherkennung-Konjunktur-Krise (Ab­

bildung 25) folgen die Auswahlseiten in den Abbildungen 26, 

Abbildung 25: Einstieg ins Programm 

IH^^KScSlJ^iHKLCAUIIHK CAU IHK°CAU* IHK°P 

Inhalt: _ 

Früherkennung-Konjunktu*:Krise ... l 

Institut i. Betriebswirtschaftslehre 



27 und 28. Bisher aus dem Konzept verwirklicht worden ist 

die Wahl zwischen "Gegenwärtige Entwicklung und ihre Ein­

schätzung" und "Erwartungen und Pläne", die Wahl der Wirt­

schaftsgruppe und die der Branche. 

Abbildung 26: Inhaltsverzeichnis des Rechnerprogramms 

Schleswig- Bundes-
' Holstein gebiet 
Gegenwärtige .•***. 
Entwicklung 11 • 
und. ihre * • 

E i nschä t zunq ' •VäMP'' 



Abbildung 27: Auswahl der Wirtschaftsgruppe 

IHK, SCHL-J^|jPL8TEIM. cm|. 

30 

gewünscht* Ui rtseh»fisgr uppe angeben: 
1 Industrie "" 
3Großhandel 

Wünschen Sie eine Branchenauswahl ? 
JA = 1 NEIN = O 

Branche 

Abbildung 28: Beispiel für eine Branchenauswahl 

SCHL^LSTEIN^ ^ 

Ol steine.Erdgn 17 Holzverarbei tuno 

07 Papiererz. 23 Bekleidung 
.'4 Backwaren 

_ 
10 Maschinenbau ^6 Molkereien 

08 Gummi 
09 Ziehereien 

11 Fahrzeuge 
12 SchI((bau 
M4HÜI 
14 Optik 

16 Must k, Spor t 

27 Futtermittel 
^8 (- 1 e I sch 

.50 Getränke 
31 übr. Ernährun 

Wählen Sie : 



Die Abbildungen 29, 30 und 31 demonstrieren die drei 

unterschiedlichen graphischen Auswertungen der Konjunktur-

umfrage am Beispiel der "gegenwärtigen Entwicklung" für 

"Industrie", Branche "Elektrotechnische Erzeugnisse". 

Abbildung 29: Beispiel für den aktuellen Überblick 
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Abbildung 30: Beispiel für die Detailinformation 

Abbildung 31: Beispiel für den Trend 

-1, _ 
41234123412 

'80 '81 '82 ' 83 
: Weiter mit 0 : I i oder 3,5,9 
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Es folgt in Abbildung 32 eine Verzweigungsseite, von der 

aus das Rechnerprogramm für eine neue Auswertung fortgesetzt 
oder beendet werden kann. 

Abbildung 32: Anschlußseite (Verzweigungsseite) 



Ergebnis 

Die Verbreitung von Bildschirmtext als Informations- und 

Kommunikationsmedium ist stark abhängig vom Preis, sowohl 

für den Anbieter als auch für den Nachfrager (1). 

Akzeptanz und Kosten der Systemnutzung können insoweit 

vom Anbieter beeinflußt werden, als es betrifft: 

- die Festlegung des Aufgabenumfangs des Systems; 

- die Zusammensetzung und den Umfang des Benutzerkreises; 

- die organisatorische Gestaltung des Datenzugriffs. 

Bei der Kostenkalkulation darf neben diesen Punkten nicht 

vergessen werden, daß beim Bildschirmtext im Rechnerverbund 

die Kosten des externen Rechners einen nicht unerheblichen 

Anteil an den Gesamtkosten haben. 

Vor allem von der Gebührenordnung der Deutschen Bundespost 

hängt es aber ab, ob der Informationsnachfrager sich über­

haupt dem Bildschirmtextsystem anschließt (2). Wird dies 

gewährleistet, dann wird Bildschirmtext im Rechnerverbund 

zu einer wesentlichen Kommunikationstechnologie der nächsten 

Zeit werden. 

Hier wurde anhand des konzipierten und als Prototyp reali­

sierten Systems "Konjunkturbericht im Rechnerverbund" ge­

zeigt, daß 

- bestehende Informationssysteme durch Übertragung auf 

Btx im Rechnerverbund leistungsfähiger werden können; 

- Graphiken auch interaktiv aus dem Rechnerverbund heraus 

erzeugt werden können; 

- solche Lösungen dazu beitragen, das Informationsdefizit 

im Bereich von Klein- und Mittelbetrieben abzubauen. 

(1) o.V.: Btx - Ein Medium... (1983), S. 46. 

(2) Reiners, G. (1983); o.V.: Fehlstart... (1983), S. 33. 
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Anhang 

Fragebogen der Industrie- und Handelskammer zu Kiel 

für die Konjunkturumfrage 
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KA 308 
Industrie- und Handelskammer zu Kiel j 

23 Kiel 1, Postfach 2640 40 ! 1-
Lorentzendamm 24, 'S? 04 31/59 04-228 j 

Kennziffer der F irma 

Berichtsquartal: Bitte b is spätestens zum 5. des 
nachfolgenden Monats absenden 

Konjunkturumfrage für die Industrie 

Die Angaben werden 
STRENG VERTRAULICH 
behandelt! 

A. Gegenwärtige Entwicklung und ihre 
Beurteilung j B. Erwartungen und Pläne 

1. Wir be urteilen unser e Geschäftslage zur Zeit als 
12 

13 

gut 
befriedigend ( bzw. saisonüblich) 
schlecht 

2. Unsere Fert igwarenlager sind zur Z eit 

zu kl ein 
ausreichend (bzw. saisonüblich) 
zu gr oß 
Lagerhaltung nic ht üblich 

3. Unsere Auftragseingänge (In - un d Au sland) sind im 
Berichtsquartal gegenüber dem Vo rjahr 

14 

J 1 
D 2 
II 3 

gestiegen 
gleichgeblieben 
zurückgegangen 

4. Unseren Auf tragsbestand (I n- u nd A usland) empfinden 
wir zur Zeit als 

15 
verhältnismäßig groß 
ausreichend (bzw. saisonüblich) 
zu kl ein 

5. Unsere Inlandsverkaufspreise wurden im Berichtsquartal 
gegenüber dem Vo rquartal überw iegend 

16 
erhöht 
nicht verändert 
gesenkt 

J 1 
] 2 
J 3 

6. Unsere Geschäftslage wird sich im nächsten halben Ja h 
voraussichtlich 

17 
eher günstiger I I 
etwa gleichbleibend I I: 
eher ungünstiger I I •' 

entwickeln. 
7. Unsere Inlandsverkaufspreise werden in den nächsten 

drei Mo naten überwiegend 
18 

steigen 
etwa gleichbleiben 
fallen 

8. Der Umfang unseres Exportgeschäftes wird voraussicht­
lich i n den näc hsten drei M onaten - unter Berücksichti­
gung der bish erigen Abschlüsse und der laufenden Ver­
handlungen -

19 
zunehmen I I ' 
etwa gleichbleiben I I: 
abnehmen I I: 
wir exportieren nic ht I 11 

9. Die Zahl unse rer Beschäftigten wird vor aussichtlich in 
den näch sten drei Monaten 

20 
zunehmen L 
etwa gleichbleiben I 
abnehmen L 

10. Unsere Investitionspläne für die nächsten drei Mon ate 
wurden 

21 
nach oben kor rigiert 
nicht verändert 
nach unt en korrigiert 

Für Bemerkungen Rückseite benutzen 



Industrie- und Handelskammer zu Kiel 
23 Kiel 1, Postfach 2640 

Lorentzendamm 24, 'S? 0431/5904-228 

Berichtsquartal: 

40 

KA 308 

40 4-

Kennziffer der Firma 

Bitte bis spätestens zum 5. des 
nachfolgenden Monats absenden 

Konjunkturumfrage für das Bauhauptgewerbe 

Die Angaben werden 
STRENG V ERTRAULICH 
behandelt! 

A. Gegenwärtige Entwicklung und ihre Beurteilung 
1. Wir beu rteilen unsere G eschäftslage zur Zeit als 

gut 
befriedigend (bzw. saisonüblich) 
schlecht 

2. Unsere Auftragseingänge sind gegenüber dem V ormonat 
gestiegen 
gleichgeblieben 
gefallen 

3. Die Re ichweite unseres Auftragsbestandes beträgt zur Z eit 
1 M onat 
2-3 Monate 
4 und m ehr Monate 

4. Unsere Angebotspreise sind gegenüber dem Vo rmonat übe rwiegend 
erhöht 
nicht verändert 
gesenkt 

Hoch-, Ingenieur-, Geschoß- Industrie­bau bau 
12 22 32 

I I 1 I II 
? I I 
3 I | 

13 23 33 
1 I I 
? I I 
3 I I 

14 24 34 
1 I I 

I I 2 I i I 
I I 3 I I f 

15 25 35 
I I 1 I II 
i i 2 r i r 
I I 3 I II 

B. Erwartungen und Pläne 

5. Unsere Geschäftslage wird sic h vora ussichtlich im nächsten halben Jahr 
eher günstiger 
etwa glei chbleibend 
eher ung ünstiger 

entwickeln. 

6. Unsere Angebotspreise werden in den nächs ten drei Mo naten übe rwiegend 
steigen 
etwa gleichbleiben 
fallen 

7. D ie Z ahl unserer Be schäftigten w ird vo raussichtlich in de n nächsten Monaten 
steigen 
etwa glei chbleiben 
fallen 

8. Unse re Investitionspläne für die nächs ten Monate wurden 
nach oben ko rrigiert 
nicht verändert 
nach unte n kor rigiert 

16 

17 

18 

19 

26 

1 
2 
3 

1 
2 
3 

1 
2 
3 

27 

28 

29 

36 

37 

36 

3S 

cür Romortnnnon hittp Rückseite benutzen 
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KA 308 
Industrie- und Handelskammer zu Kiel 

23 Kiel 1, Postfach 2640 40 j 3-
Lorentzendamm 24, ® 04 31/5904-228 

Kennziffer der Fi rma 

Berichtsquartal: Bitte bis spätestens zum 5. des 
nachfolgenden Monats absenden 

Konjunkturumfrage für den Großhandel 

Die Angaben werden 
STRENG V ERTRAULICH 
behandelt! 

A. Gegenwärtige Entwicklung und ihre Beurteilung Großhandel 

1. W ir b eurteilen unsere G eschäftslage zur Zeit als 12 
gut I I 1 
befriedigend (b zw. saisonüblich) I I 2 
schlecht l I 3 

2. Uns er Um satz war gegenüber dem gleic hen M onat des Vorjahres 13 
höher I I 1 
etwa gle ich I I 2 
niedriger I I 3 

3. D ie Z ahlungsmoral unserer K unden ist g egenüber dem V ormonat 14 
besser I I 1 
gleichgeblieben I I 2 
gesunken I I 3 

4. Unsere Lagerbestände sind z ur Zeit 15 
kleiner als saisonüblich I I 1 
saisonüblich I I 2 
größer als saisonüblich l I 3 

B. Erwartungen und Pläne 

5. Un sere Geschäftslage wird sic h vora ussichtlich im nä chsten halbe n Jahr 16 
eher günstiger I I 1 
etwa gleichbleibend l I 2 
eher ungünstiger I I 3 

entwickeln 

6. Unser Um satz is t im nächsten Mo nat gegenüber dem gleichen M onat des 
Vorjahres voraussichtlich 17 

höher I I 1 
etwa gle ich l I 2 
niedriger I l 3 

7. Un sere Verkaufspreise werden in den nächst en drei Mo naten üb erwiegend 18 
steigen I I 1 
etwa gle ichbleiben i I 2 
fallen I l 3 

Für Bemerkungen bitte Rückseite benutzen 



Industrie- und Handelskammer zu Kiel 
23 Kiel 1, Postfach 2640 

Lorentzendamm 24, ® 0431/5904-228 

KA 308 

40 2-

Kennziffer der Firma 

Berichtsquartal: Bitte bis spätestens zum 5. des 
nachfolgenden Monats absenden 

Konjunkturumfrage für den Einzelhandel 

Die Angaben werden 
STRENG V ERTRAULICH 
behandelt! 

A. Gegenwärtige Entwicklung und ihre 
Beurteilung 

1. Wir beurteilen unsere Geschäftslage zur Zeit als 
12 

gut 
befriedigend (bzw. saisonüblich) 
schlecht 

2. Unser Umsatz war gegenüber dem gleichen Quartal des 
Vorjahres 

13 
höher I I1 
etwa gleich I 12 
niedriger I 13 

3. Die Ausgabefreudigkeit unserer Ku nden is t gegenüber 
dem Vorquartal 

14 
gestiegen 
gleichgeblieben 
gefallen 

4. Unsere Lagerbestände sind zur Zeit 

kleiner als saisonüblich 
saisonüblich 
größer als saisonüblich 

15 

B. Erwartungen und Pläne 

5. Unsere Geschäftslage wird sich voraussichtlich Im n äch­
sten halben Jahr 

16 
eher günstiger I I' 
etwa gleichbleibend j 1I 
eher ungünstiger I I: 

entwickeln 

6. Unser Umsatz ist im nächsten Quartal gegenüber dem 
gleichen Quartal des Vorjahres voraussichtlich 

17 
höher 
etwa gleich 
niedriger 

r 

7. Das Durchschnittsniveau unserer Verkaufspreise wird In 
den nächs ten drei Monaten voraussichtlich 

18 
steigen 
etwa gleichbleiben 
fallen 

1 

Bemerkungen: (falls der Platz nic ht ausreicht, benutzen Sie bitte die Rückseite des Fragebogens) 


